
Zeitschrift: Berner Taschenbuch

Herausgeber: Freunde vaterländischer Geschichte

Band: 7 (1858)

Vorwort

Autor: Lauterburg, Ludwig

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 11.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


ätottoort»

Snbem id) ben fiebenten 3at)rgang beS

£afd)enbud)eS ber OeffentlifJtyfeit übergefce, gereicht
e$ mir ju fyerjltrjtyetn Sergnügen, ben SÄejenfen*

ten in öerfrjjiebenen ibifjenfcfjaftlictyen unb politi*
fetyen blättern, t»ortn fte tt)re £t)etinat)me für
biefeS Itterartfcf)e Unternehmen auf fo anerfennenbe

SBetfe funbgaben, tt)re tboI)ftbolfenbe S3euru)etlung
freunblifi) §u »erbanfen. 3n unfern ben mate*
rieften 3ettbeffrebungett fo fet)r ljulbtgenben £a*
gen tft es für benfemgen, ber fein @r|arfd)en
beitragen totö, burety Sörberung getfttger Sinter*
effen ein t)eilfameS ©egenget»tc|t tjerjuftelfen,
bobtoelt erfreulicty, »erat fein «Streben ber »armen
<3i)mtoati)ie ®Ieict)geftnnter ftd) erfreuen fann. 2)a§
biefe anfbornenb tüirft, oetoetSt bte $wtfe|ung
be$ Unternehmens, toelctye id) Ijiermtt bem ge*
btlbeten, geffl)itt)tslte^enben $ubltrum »or Slugen
lege.

S3eibäf)rte ©efdtytctytsfreunbe baben ftd) aufs
9Jeue bereinigt, tt)ren bernifepen unb fctytoeijeri*
fd)en Mitbürgern eine ebenfo angte^enbe al$ be*

letyrenbe SReujaljrSgabe getfttger 2lrt ju bereiten;
id) jtüetffe nietyt baran, bafj bte SWanntgfalttgfett
bes ©roffes unb bte gewollten ©egenjiänbe felber
nid)t »erfefflen Werben, bie bem Safcfyenbuctye

Vorwort.

Indem ich den siebenten Jahrgang des

Taschenbuches der Oeffentlichkeit übergebe, gereicht
es mir zu herzlichem Vergnügen, den Rezensenten

in verschiedenen wissenschaftlichen und politischen

Blättern, worin sie ihre Theilnahme für
dieses literarische Unternehmen auf so anerkennende
Weise kundgaben, ihre wohlwollende Beurtheilung
freundlich zu verdanken. In unsern den
materiellen Zeitbestrebungen so sehr huldigenden Tagen

ist es für denjenigen, der fein Schärfchen
beitragen will, durch Förderung geistiger Interessen

ein heilsames Gegengewicht herzustellen,
doppelt erfreulich, wenn sein Streben der warmen
Sympathie Gleichgesinnter sich erfreuen kann. Daß
diese anspornend wirkt, beweist die Fortsetzung
des Unternehmens, welche ich hiermit dem
gebildeten, geschichtsliebenden Publikum vor Augen
lege.

Bewährte Geschichtsfreunde haben sich aufs
Neue vereinigt, ihren bernischen und schweizerischen

Mitbürgern eine ebenso anziehende als
belehrende Neujahrsgabe geistiger Art zu bereiten;
ich zweifle nicht daran, daß die Mannigfaltigkeit
des Stoffes und die gewählten Gegenstände selber
nicht verfehlen werden, die dem Taschenbuche



IV

bisher erworbene aüfeiftge £t)ctlnat)me and) auf
ben öorliegenben Sflljrgang überzutragen.

£)ie Stelen, welctye mit fo ermunternbemSei*
falle meine öor jtbei 3at)ren mitgeteilten 33et*
träge jur ©efctytcbte beS Untergangs ber
alten IJtefcubltf Sern begrüßten, werben eS

mir nietyt öerübeln, bafj id), ftatt bie öerfbroäjene
^ortfeljung ber begonnenen „btograptMfctyen @fij*
jen unb Sl)arafterifttfen Ijeröorragenber Serner
ber Sfeugett" ju liefern, neue Seiträge gu jener
fo benfwürbtgen (£bod)e sorgefüfjrt \)abe. (Es ge*
fctyal) bief) öorgügltct) im Sntereffe ber (Vermittlung
gefctytdtytlictyer äßat)rt)eit. £)ie lebenbigen 3eugen
jener £age ftjtywinben mebr unb mel)v bal)in;
gering ift nur nodty bte 3<u)l berer, tt>elct)e Slugen*
ober Dtjrengeugen gewefen. X>uxd) <3:rgäf)iuttg
ber Sreigniffe, bie fte mit erlebten, warb fetyon

wiebert)olt ber ©ne ober Slnbere seranlafjt, aus
bem ©ct)a§e feiner ©rümerungen etugeUteS gwei*
feltjaft ©elaffeue gu beffätigen, UnbefannteS mit*
gutl)eilen, willige 3:i)atfod)ett gu beftättgen. Solctye

Seretcl)eruttgen bürfen nietyt »erfäumt werben.
SSon bem gefGilberten ©. ©runer beffnbet

fid) ein wot)lgetroffenes Portrait »on ber ^itnjiler*
t)anb bes Malers Scgranb in ber ©emälbefamm*
lung beS JttettftfaaleS.

©er @(f)lu§ ber ©ictytung über 9? i f l. $ r i e b r.
»on (Steiger fonnte »om Serfaffer aus Mangel
an tytnreictyenber Wlu$e nietyt geliefert, fonbern mufte
auf ben lünftigen 3at)rgang öerfbart werben.

Sern, ben 18. 9?oö. 1857.
Sutwig Sauterimtg.

IV

bisher erworbene allseitige Theilnahme auch auf
den vorliegenden Jahrgang überzutragen.

Die Vielen, welche mit so ermunterndem Bei-
falle meine vor zwei Jahren mitgetheilten
Beiträge zur Geschichte des Untergangs der
alten Republik Bern begrüßten, werden es

mir nicht verübeln, daß ich, statt die versprochene
Fortsetzung der begonnenen „biographischen Skizzen

und Charakteristiken hervorragender Berner
der Neuzeit" zu liefern, neue Beiträge zu jener
so denkwürdigen Epoche vorgeführt habe. Es
geschah dieß vorzüglich im Interesse der Ermittlung
geschichtlicher Wahrheit. Die lebendigen Zeugen
jener Tage schwinden mehr und mehr dahin;
gering ist nur noch die Zahl derer, welche Augenoder

Ohrcnzeugen gewesen. Durch Erzählung
der Ereignisse, die sie mit erlebten, ward schon

wiederholt der Eine oder Andere veranlaßt, aus
dem Schatze seiner Erinnerungen einzelnes
zweifelhaft Gelassene zu bestätigen, Unbekanntes
mitzutheilen, wichtige Thatsachen zu bestätigen. Solche
Bereicherungen dürfen nicht versäumt werden.

Von dem geschilderten G. Gruner befindet
sich ein wohlgetroffenes Portrait von der Künstlerhand

des Malers Legrand in der Gemäldesammlung

des Kunstsaales.
Der Schluß der Dichtung über N i kl. F r i edr.

von Steiger konnte vom Verfasser aus Mangel
an hinreichender Muße nicht geliefert, sondern mußte
auf den künftigen Jahrgang verspart werden.

Bern, den 18. Nov. 1857.
Ludwig Lauterburg.


	

